
Wendungen, Wahrnehmungen und Wahrheiten
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NACHHALTIGKEIT 

“Nachhaltig ist eine Entwicklung, die die
Bedürfnisse der Gegenwart befriedigt, ohne zu riskieren, dass zukünftige

Generationen ihre eigenen Bedürfnisse nicht befriedigen können”
(Brundtlandbericht “Our common future”, 1987)



Hannelore Daniel



…. the road is paved with good intensions ……



and

for every complex problem there is an answer that is 

clear, simple, and wrong!

H. L. Mencken



klimawirksame Emissionen

Entforstung

Todes-Zonen (Artenverlust)

Bewässerungsprobleme

Kontaminanten

Bodenschäden

Abfälle

DER PREIS MODERNER LANDWIRTSCHAFT

3 Milliarden 8 Milliarden



……. die „Ernährungswende“ …..
…. wohin wollen wir ?



EAT Lancet Commission: DIE KOSTFORM FÜR EINE GESUNDE WELT





Percentage of recommended nutrient intakes for six micronutrients in the EAT–Lancet healthy reference diet 
Estimates are based on target values (within a possible range) that were adjusted for the energy requirements of a moderately active individual

Estimated micronutrient shortfalls of the EAT–Lancet planetary health diet
Ty Beal, Flaminia Ortenzi, Jessica Fanzo





ca. 450 kg



Versorgungsgrade mit Lebensmitteln in Deutschland



“Europe could grow more food, export more or 
import less, and turn its land-carbon trade deficit 
into a surplus”.

“Modelling by the commission projects large 
effects on forests and land use: by 2050, Europe 
will devote 22 Mha of cropland to energy crops, 
or roughly 20% of cropland “ …... 



1 Liter Vollmilch (H-Milch) = ca. 1,3 kg CO2 Äquivalente
Statista

1 kg vegane Pizza = ca. 2,0 kg CO2 Äquivalente
Ökoinstitut Freiburg

ca.270 kcal/Lca.1460 kcal/kg

1 Liter Vollmilch (H-Milch) 1 kg vegane Pizza 



Mean GHGEs for broad food groups by GHGE origin. 
GHGE values are expressed per 100 g and 100 kcal.

Energy and nutrient density of foods in relation to their carbon footprint. Am J Clin Nutr 2015;101:184-91.

Umweltkosten von Lebensmittelproduktion und Lebensstilen

Hannelore Daniel



kg CO2 Äquivalente pro 
Kg Tomaten

IFEU 2012
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Institut für Energie- und Umweltforschung GmbH, Heidelberg

fileadmin/uploads/landwirtschaft/ /pdf/IFEU_Umwelt_Regionale_Lebensmittel_2012_final_handout.pdf 

Umweltkosten von Lebensmittelproduktion und Lebensstilen
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0 0,51,01,52,02,53,0

mit Auto, Großeinkauf (5 Km)

mit Auto, nur 1Kg Äpfel (5 Km) zBsp. Hofladen

mit Fahrrad oder zu Fuß

Anbau
Lagerung
Transport
Verpackung
Einkauf

fileadmin/uploads/landwirtschaft/ /pdf/IFEU_Umwelt_Regionale_Lebensmittel_2012_final_handout.pdf 

Umweltkosten von Lebensmittelproduktion und Lebensstilen

Institut für Energie- und Umweltforschung GmbH, Heidelberg



Environmentally optimal, nutritionally sound, protein and energy 
conserving plant-based alternatives to U.S. meat

Umweltkosten von Lebensmittelproduktion und Lebensstilen



35 bis 60% der Bevölkerung sind Methan-Produzenten

ca. 180 ml pro Tag**

200 bis 600 Liter pro Tag*

*FBN Dummerstorf in Agronomy for Sustainable Development (2018) 38: 27

CH4

CH4

…. und das METHAN …..

**Modesto A et al. Meta-Analysis of the Composition of Human Intestinal Gases. Dig Dis Sci. 2022 Aug;67(8):3842-3859. 



NEUE TECHNOLOGIEN UND QUELLEN

VERHALTEN



NEUE TECHNOLOGIEN und QUELLEN

Beispiele



Nebenströme

Insekten

Algen

Quallen

Neue Technologien – neue Rohwaren

Indoorfarming

Seefischproduktion 
an Land

Starch 

Zellfreie Synthese

Bakterielle Biomasse

in vitro Fleisch
Fisch, Milch, Leder

Pfl. Zellkulturen



………. und dann ist da noch die EFSA ….



Hannelore Daniel

….. von „alternativen Proteinen“ ……………..

…….. alternativ zu WAS ?

… alternativ – eigentlich zusätzlich - zu konventionellen Quellen für wachsende Weltbevölkerung! 

… alternativ zu Soja, um Importe und Abhängigkeiten zu reduzieren!

… alternativ zu Fleisch und anderen tierischen Produkten (für Substitute) und besserer Umweltbilanz!



The potential of future foods for sustainable and healthy diets
Parodi, A, et al. Nature Sustainability volume 1, pages782–789(2018)

NEUE PROTEINQUELLEN

https://www.nature.com/natsustain


10 0 20 40 30 

in vitro Fleisch
Insekten

Algen
Geflügel

Tofu/Soja
Jackfruit

Mycoprotein
Rind

Erbsen
Nüsse

Schwein
Bohnen
Weizen

Preis in € pro 1.000 kcal 

Daten:

… alles geht; NUR: 
NEUE PROTEINQUELLEN



planzl. Alternative in vitro Fleisch-lternativeHackfleisch (Regional)

ggeschätzt: 100 Euro per kg19,95 Euro per kg9,96 Euro per kg

… alles geht; NUR: 
NEUE PROTEINQUELLEN



MSc. Politics & Technology (TUM School of Governance)

…. (do) we need to incorporate environmental externalities into food prices ?

Animal products Dairy products Plant-based

196%

96%

28%

82%

35%

6%

Environmental costs by nitrogen and GHG emmission (reference 2016) 

Predicted increase in consumer prices when environmental 
costs are internalized

conventional organic



Der Siegeszug der pflanzlichen Substitute  - und nun BEDENKLICH !



ERNÄHRUNGSVERHALTEN

Hannelore Daniel

ERNÄHRUNGSSTILE



Current diet

Following Heart Foundation red and processed meat recommendations

Following EAT-Lancet red and processed meat recommendations

Replacing red & processed meats with minimally processed plant-based alternatives

Replacing red & processed meats with ultra-processed plant-based alternatives

Replacement with cellular meat

SCENARIOS
total greenhouse gas emission

(kgCO2 equivalents)

5.00

4.05

3.77

3.28

3.43

4.01

Percentage change from current diet

-

-19% 

-25%

-34%

-31%

-20%

Ernährungsstile und Emissionen



Ernährungsstile und Emissionen: ein gesellschaftliches MUSS!



NUDGES zur subtilen Beeinflussung des Konsum-/Eßverhaltens

Reduktion der Portion

Kauf die krummen Dinger

Reste mitnehmen

CO2 Fußabdruck zeigen

Interaktive Lebensmittel-Info

Promotion der gesunden Option

Wahl der pfl. Alternative

Mit freundlicher Genehmigung von Prof. Lucia Reisch



Gottlieb Duttweiler Institut

Änderung des Ernährungsverhaltens



Vieux F et al. (2012) Greenhouse gas emissions of self-selected individual diets in France: Changing the diet structure or consuming less? Ecological Economics 75, 91-101

Änderung des Ernährungsverhaltens

https://www.sciencedirect.com/science/journal/09218009
https://www.sciencedirect.com/science/journal/09218009/75/supp/C


«Epicurean Nudging» steht im Einklang mit den Lehren des 
griechischen Philosophen Epikur. Dieser schrieb vor 2300 

Jahren an seinen Freund Menoeceus, dass der weise 
Mensch nicht die grösste Menge an Nahrungsmitteln 

wähle, sondern die, die ihm am besten schmecke.

Pierre Chandon: L'Oréal-Professor für Marketing, Innovation und Kreativität an der INSEAD Universität

Änderung des Ernährungsverhaltens

https://www.linkedin.com/pulse/epicurean-nudging-happier-spending-more-less-food-pierre-chandon


WENIGER IST MEHRWERT



Meine TAKE HOME MESSAGE

Allerdings sind die Erwartungen (Effektgrößen) an eine „pflanzenbasierte Kost“ (ggf. gar vegan) im Hinblick 
auf Nachhaltigkeit und hier vor allem auf die klimawirksamen Emissionen oft überzogen & unrealistisch. 

Es gibt viele gute Gründe das Ernährungs-/Konsumverhalten zu verändern und eine Ernährungsweise dominiert durch
pflanzliche Lebensmittel anzustreben.  

Den größten Einzelposten mit entsprechender Effektgröße bei den Emissionen hätte die Minderung des Verzehrs von
Rindfleisch. Allein eine Reduktion um 50% würde so viel Landfläche (Futtergetreideanbau) freisetzen, dass wir mit 
Anbau von Leguminosen fast von Sojaimporten unabhängig wären.

Die „Ernährungswende“ sollte auch die Portionsgrößen zum Ziel haben (nicht nur die LM-Verluste). Hier wäre der 
Mehrwert sogar größer als nur durch die Reduktion der tier. Lebensmittel (und höherer Gesundheitsnutzen). 

Die „Ernährungswende“ muss den GENUSS in den Vordergrund stellen – da Entscheidungen vorwiegend hedonisch 
getrieben sind.
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